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4. Diese Veröffentlichung Hot absolut nicht den Zweck, diejenigen Gemein»

den, welche keine Zulagen verabfolgen, an den Pranger zu stellen, sondern, wie
bereits betont, um den Schulbehörden, Gemeindevorstehern und dem Lehrpersonal
ein klare» Bild von den verschiedenen Zulagen zu geben. Wir wissen gar wohl,
daß die Verhältnisse nicht überall die gleichen sind. Hier tragen hohe Steuer»
ansähe die Schuld, dort häufiger Lehrerwechsel, vielleicht sogar die Lehrerschaft
selbst. In einigen, namentlich in kleinern Gemeinden, erwachsen dem Lehrer
durch allerlei Nebenbeschäftigungen vermehrte Einnahmen, oder eine billige Wohn»

ung im Schulhaus läßt ihn eine Zulage vermissen. In einer Gemeinde soll der

Lehrer ein solcher Krösus sein, daß der Gemeindeschreiber glaubt, ihr Lehrer
würde überhaupt keine Zulage annehmen. Der vorurteilslose Leser wird aber
da und dort eine Gemeinde finden, die auch ganz gut etwas geben könnte, oder

eine, die bedeutend tiefer in den Sack langen dürste. Von einer Gemeinde, die

bei ü °/°o Polizeisteuer 3 '/« °/°° für da» Schulwesen ausgibt, worunter pro Lehr»
kraft 30V Fr. Zulage, bis zu Gemeinden mit kaum 3 °/°° Gesamtsteuer und
keinem Rappen Zulage ist gewiß ein weiter Weg. Gefällt einem Schulfreund
feine eigene Gemeinde auf diesem Bilde nicht, so sei er uns darob nickt böse,

sondern lege bei der nächsten guten Gelegenheit eine Lanze zur Verbesserung ein.

Will sich eine Gemeinde gute Lehrer und damit gute Schulen sichern, so muß sie

sich dem Wetteifer aller jener Gemeinden anschließen, die seit Jahren in Bezug
auf die Resultate ihrer Schulen, aber auch meistens bezüglich Zulagen an der

Spitze stehen. Und die Kollegen möchten jeden Fortschritt zur Besserstellung
melden. Wir werden uns olles getreulich registrieren und gelegentlich wieder
damit aufrücken. (Schluß folgt.)

Pädagogisches Allerlei.
Serein schweiz. Heographietehrer. Ein solcher konstituierte sich

am 18. Juni in Zürich unter dem Vorfitz von Herrn Prof. Dr. Letsch

als Sektion des schweiz. Gymnasiallehrervereins. Etwa 35 Geographie-
lehrer auS allen Teilen der Schweiz waren da beieinander. Allgemein
war der Eindruck: Die Geographie spielt im Kranz der heutigen Unter-
richtSfächer noch nicht die Rolle, die das Fach als Wissenschaft und Er»

ziehungsmittel spielen könnte und sollte. Der Verein wird nun Mittel
und Wege suchen, den Geographieunterricht wissenschaftlich und er-
zieherisch auszubilden und zu heben.

Kin Aerienknrs des schweiz. Hymnastallehrervereius vom 9.

bis 14. Oktober in Zürich, zugänglich und empfohlen Lehrern aller
Stufen. Ueber 400 Anmeldungen erfolgten schon vor Jahresfrist für
diesen KurS, wohl ein sprechendes Zeugnis für besten Bedeutung und

Bedürfnis. Es werden aus sämtlichen Unterrichtsfächern wissenschaftliche
und methodische Vorlesungen und Diskussionen gehalten von durch den

Verein selbst ausgewählten Autoritäten so beispielsweise:
Milan, Universität Berlin: Uebungen in der Aussprache

des Deutschen auf Grund der Bühnensprache 5 Stunden.
Dr. O. v. Greyerz: Der deutsche Unterricht auf den Mittel-

schulen 5 Stunden.
Prof. Flamini Univ. Pisa: poesia liriea italianâ äella

seconcla metâ ävl secoìo XIX 4 Std.
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Prof. Lang-Zürich: Vererbungslehre 6 Std.
Prof. Mauderli-Solothurn: Astronomische Beobachtungen,

insbesondere geographische Ortsbestimmungen mit einfachen Hülfsmitteln
4 Std.

Prof. Früh-Zürich: Die Eiszeit und die durch sie bedingten
Landschastssormationen 4 Std.

Prof. Hahn-Berlin: Methodik des phhsikal. Arbeitsunterrichts
6 Std. ec. ?c.

Die Teilnehmerkarte kostet 15 Fr. Kantonale Subventionen und
Freiquarticre stehen in sicherer Aussicht. Stundenplan und übrige Druck»
fachen stehen jedem Interessenten sofort zur Verfügung beim Präsidenten
des schweiz. Gymnasiallchrervereins Prof. Dr. von Wyß, Hirschengraben
4, Zürich. Endtermin für Anmeldungen 10. Juli.

Aranuschweig. Neue Gehaltsordnung. Die Stadt gibt von nun
an durch Beschluß vom 20. April folgende Gehälter: 1.-3. Jahr 2100
Mk.. 4.-6. Jahr 2300. Mk.. 7.-9. Jahr 2600 Mk., 10.-12. Jahr
2900 Mk.. 13.-15. Jahr 3200 Mk., 10.-18. Jahr 3500 Mk.. 19.
bis 21. Jahr 3700 Mk.. 22.-24. Jahr 3900 Mk., 25.-27. Jahr
4100 Mk.. von da an 4300 Mk. Mietzinsentschädigung ist einge-
schlössen. Früher faßte die Skala 1800—3900 Mk. Die Lehrerinnen
steigen bis 2700 Mk., die Schulinspektoren bis 5700 Mk. Auch die

Pflichtstundenzahl wurde neu geregelt. Es haben zu erteilen die
Lehrer in den Oberklassen und ersten Klassen 24 Wochenstunden, in den

zweiten Klassen 20, in den dritten und übrigen Klassen 28 Stunden. —

* Ein Vorwort.
Der dritten Auflage seines BucheS „Autorität und Freiheit" sBer-

lag Kbscl, Kempten und München) schickt Prof. F. W. Förster folgendes
Vorwort an feine Kritiker voraus:

„Das vorliegende Buch hat von allen Seiten lebhaften Widerspruch
erfahren. Den Freidenkern mußte der erste, den Protestanten
der zweite, den Katholiken der dritte Teil mißfallen. Der Ver-
fasser gedenkt, an anderm Orte auf das Problem „Autorität und Frei-
heit' zurückzukommen — hier will er nur versuchen, mit wenigen Be-
merkungen den Zweck seines Buches gegenüber den verschiedensten Miß-
deutungen inS richtige Licht zu setzen.

Protestanten vermißten in meinem Buche jede Gerechtigkeit
gegenüber dem religiösen Gehalte deS Protestantismus; Katholiken
warfen dem Versager vor, daß er das sakramentale Leben, diesen reli»
giösen Mittelpunkt des Katholizismus, vollständig ignoriert habe. Auf
beiden Seiten wurde jedoch der eigentliche Zweck meines BucheS ganz
übersehe»: daS Buch hatte ja gar nicht das Problem der christlichen
Religion zum Gegenstand, sondern nur das Problem der Bewahr-
ung des religiösen Inhaltes, d. h. daS Problem der kirchlichen Form.

Der nachdenkliche Leser, der die Kompliziertheit deS ganzen Prob-
lems kennt, hätte nicht übersehen dürfen, daß die drei verschiedenen
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